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und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 6.
Mit ihren taktloſen Angriffen

gegen den Großherzog von Heſſen
wegen feiner Teilnahme an der Weihnachtsfeier der
Herberge zur Heimat in Darmſtadt haben die ſcharf-
macheriſchen „Hamb. Nachr.“ es bei der evangeliſchen
orthodoxen Geiſtlichkeit gründlich verſchüttet.
Nachdem jetzt der Vorgang, wie er ſich in Wirklich
keit zugetragen hat, durch die „Frkf. Ztg.“ klar ge
ſtellt und authentiſch feſtgeſtellt worden iſt, daß von
einer ſozialdemokratiſchen Feier“ nicht die Rede ſein
kann, ſondern daß nur die Bekundung einer rein
menſchlichen Teilnahme des heſſiſchen Fürſten
für die Muhſeligen und Beladenen in der Teilnahme
des Großherzogs an der Feier zum Ausdruck kommen
ſollte, entwickeln die Organe der evangeliſchen Ortho
doxie, u. a. die „Kreuzztg.“ und das Stöckerſche
„Volk“ mit einem Male einen etwas verdäch
tigen Eifer in der Anerkennung der hohen
chriſtlich ethiſchen Bedeutung der Handlungesweiſe
des Großherzogs von Heſſen. Das Sctoeckerſche
„Volk“ iſt ganz beſonders ergrimmt über die „nichts
nutzige“ parteipolitiſche Ausſchlachtung des Vorganges
durch das Hamburger Scharfmacherorgan, das übrigens
jetzt auch ſeine gehäſſtgen Schlußfolgerungen mit Be
dauern zurückaimmt. Es iſt überaus intereſſant, wie
das Organ der evangeliſchen Orthodoxie ſich bei dieſer
Bele enheit über die Pſyche“ des heſſiſchen Groß
herzogs äußert: „Man will es in dieſem Lager (der
„Hamb. Nachr.“ d. R.), ſo ſchreibt das „Volk“,

e dem Großherzog immer noch nicht verzeihen, daß er
einmal auf einem parlamentariſchen Abend beim
Kammerpräſidenten einem Geſpräch mit dem „roten“
Abgeordneten Ullrich nicht auswich, obgleich das
die natürlichſte Höflichkeit von der Welt war; man
vergißt dabei, daß unſer Kaiſer, den gewiß niemand
umſtürzleriſcher Neigungen bezichtigen wird, ſogar zu

ſich zu Tiſche den ſozialdemokratiſchen
Polier Buchholz während der Arbeiterſchutzkon
ferenz geladen hat. Die zarte Pſyche Ernſt
Ludwig's von Heſſen iſt nichts für grobfingerige
Zeitungsſchreiber. Jhn können nur künſtleriſch, und
in beſtem Sinne religiös geſtimmte Gemüter verſtehen.
Ueber ſeine geliebte Kunſt, die er nicht nur als Dichter
und Komponiſt, ſondern auch als Zeichner für ge

erbliche Entwürfe betätigt, geht ihm nichts, und auch
die Kirche, die einſt ein Verbot von Theater
aufführun gen am Totenſonntag vergeblich
von ihm zu erreichen ſuchte, darf ihn da nicht ſtören.
Aber gleichzeitig iſt er auch ein tief religiös angelegter
Geiſt und gerade darum ſollte man dem Dulder ſein
karges Weihnachtsglück gönnen“.

ca

Die Kriſis in Oſtaſien.
Die Frage, ob Krieg oder friedliche Beilegung des

ruſſiſch japaniſchen Konflikts bleibt noch immer in
der Schwebe. Es bleibt zunächſt nur übrig, vie
Rachrichten zu regiſtrieren, die einerſeits im Sinne
der Erhaltung des Friedens verbreitet werden, andrer
ſeits den Ausbruch der Feindſeligkeiten auf korea
niſchem Gebiet in unmittelbare Ausſicht ſtellen.
Dabei ſoll nicht verſchwiegen werden, daß ſich die
Wage neuerdings immer bedenklicher zu Ungunſten des
Friedens zu neigen beginnt. Japan ſcheint tatſächlich
bereits größere Truppenmaſſen nach Korea geworfen
zu haben, der japaniſchen Preſſe iſt aber verboten
worden, darüber zu berichten. Rußland hat das
Vorgehen Japans damit beantwortet, daß es ſeinerſeits
aus der Mandſchurei Truppen nach Korea entſandt
hat. Die Sache hat alſo eine ſo bedenkliche Wendung
genommen, daß man kaum noch die Fiktion aufrecht
erhalten kann, es würden die Rüſtungen beiderſeits
mit ſolchem Eifer betrieben lediglich zu dem Zweck,
den diplomatiſchen Vorſtellungen mehr Nachdruck zu
verleihen.

Das Telegramm, welches dieſe bedenkliche Nachricht
veröffentlicht, entſtammt einer einwandfreien Quelle,
nämlich der „Ruſſ. Telegraphenagentur“ und lautet
wie folgt: „Aus Wladiwoſtok wird ſoeben telegraphiert,
daß nach Privatnachrichten aus Mukden infolge der
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in Koreg entſtandenen Streitigkeiten zwiſchen Japanern
und Koreanern das 2. Schützen Regiment in vollem
Beſtande zum Schutze der ruſſiſchen Intereſſen nach
Koreg ausgerückt iſt.“

Die Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes zwiſchen
Ruſſen und Japanern auf Korea iſt dadurch in die
allerbedenklichſfte Nähe gerückt. Nach der Quelle
dieſer Nachricht kann ihre Glaubwürdigkeit keinem
Zweifel unterliegen. Zugleich wird der „Nowoje
Wremja“ telegraphiſch aus Port Arthur gemeldet, vie
Zeitung des Statthalters Alexew, „Nowy Krai“ er
kläre, keinerlei Drohungen könnten Rußland zur Ver
zichtleiſtung auf ſeine geſetzmäßigen Rechte in der
Mandſchurei bewegen. Jn Korea könnten die Jnte
reſſen Rußlands und Japans ohne Verletzung der
Hoheitsrechte des Landes in Einklang geſetzt werden.

Der Erfolg der Verhandlungen hänge
von der Zahl der Panzerſchiffe in Port
Arthur und der Truppen in der Mand
ſchurei ab. Rußland fürchte keinen Krieg,
wünſche ihn aber nicht und bemühe ſich daher, ihn
unmöglich zu machen.

Von der engliſchen Preſſe wird die Entſendung
ruſſiſcher Truppen nach Korea mit Recht als ein
ernſtes Kriegsſymptom aufgefaßt. Die „Times“
proteſtiert gegen die Entſendung ruſſiſcher Truppen
nach Korea, die eine klare Verletzung dis Geiſtes
des ruſſiſch japaniſchen Abkommens von 1896 und
1898 bilde. Die „DTimes“ ſüchtet, daß dieſer Schritt
unter ſolchen Pessältniſſen eine höchſt nachteilige
Wirkung erzeugen werde. „Daily Mail“ behauptet,
Rußland habe den erſten kriegeriſchen Schritt getan,
deſſen Ernſt nicht unterſchätzt werden könne.

Ruſſiſche Streifzüge nach der Provinz
Petſchili ſind neuerdings wiederholt gemacht worden.
Nach einer Meldung der „Times“ aus Peking vom
Dienstag ſenden die Ruſſen jetzt wieder Patrouillen
über den Liaufluß. Am 1. Januar ſei ein ruſſiſcher
Offizier mit 18 Mann in Hfſinmintun eingetroffen
und habe die Eiſenbahnbeamten nach der Zahl der
außerhalb der Großen Mauer ſtationierten chineſiſchen
Truppen und britiſchen Angeſtellten befragt. Die
Ruſſen hätten die Nacht im chineſiſchen Gaſthaus
zugebracht und ſeien dann nach Mukden zurückgekehrt.
Der Vorfall habe übertriebene Gerüchte verurſacht.

Die Meldung, daß die zum Militär Reitinſtitut in
Hannover kommandierten japaniſchen Offiziere
Befehl erhalten hätten, nach Japan zurückzukehren, iſt
nach dem „Wolffſchen Bureau“ völlig unbegründet.
Zu dem genannten Inſtitut ſind zurzeit japaniſche
Offiziere überhaupt nicht kommandiert. Auch iſt es
unbegründet, daß die in Berlin ſtudierenden japaniſchen
Offiziere ihre Studien abgebrochen hätten, um ſich in
die Heimat zu begeben ſie ſetzen ihre Studien un
unterbrochen fort.

Die ſibiriſche Bahn, die für die ruſſiſchen
Druppentransporte nach Oſtaſien vornehmlich in Be
tracht kommt, wird von einem britiſchen
Offizier, der lange Jahre in Oſtaſien gelebt und
die einſchlagenden Verhältniſſe genau kennen gelernt
hat, im „Daily Telegraph“ ſehr abfällig be
urteilt. Jm Kriegefall würde die Bahn für
die Ruſſen eine Ouelle großer Schwierigkeiten
werden. Was vie Sicherheit der Bahn betrifft, ſo
iſt es nach Anſicht dieſes engliſchen Offiziers außer
Zweifel, daß die Chunchuſen (chineſiſche Räuber),
die größtenteils entlaſſene Soldaten vielfach
von ausländiſchen Offizieren gedrillt, mit Mannlicher
und Wincheſter Repetiergewehren bewaffnet und mit
Munition verſehen ſind, jede Gelegenheit wahrnehmen
würden, die ruſſiſchen Truppen zu beläſtigen, die
Schienenwege zu zerſtören und die Züge zu verbrennen,

wie ſie es im Jahre 1900 taten. Weiter wird die
Bahnlinie auf eine beträchtliche Strecke im Norden
von Port Arthur von der See beherrſcht, d. h. ſollte
die ruſſiſche Flotte Unglück haben, ſo würde Port
Arthur von der Zufuhr abgeſchnitten ſein. Infolgedeſſen
wird der Schutz der Bahn einen erheblichen Teil der jetzt in
der Mandſchurei ſtehenden ruſſiſchen Streitkräfte erfordern
und bis zu einem gewiſſen Grade zur Untätigkeit zwingen.

Abg. Bakonyi (Koſſuthpartei) wegen der Bekränzung
des Freiheitsdenkmals in Debreczin durch ſieben
Soldaten des 39. Infanterie Regiments, welche ſich
deswegen ſchon drei Monate in Unterſuchungshaft
befänden. Honvedminiſter v. Nyiri erklärte hierauf,
jene Soldaten ſeien wegen Aufwiegelung in Unter
ſuchung. Die Heeresleitung politiſtere nicht und
dulde auch nicht, daß Soldaten an politiſchen Kund
gebungen teilnähmen. Er könne die Bemerkung nicht
unterdrücken, daß diejenigen, welche Soldaten hierzu
verleiten, ihr Gewiſſen ſchwer belaſten und unpatriotiſch
handeln. (Beifall). Der ungariſche liberale
Abgeordnete Paul Eremits iſt Dienstag vor
mittag in NagyKikinda von zwei Bauern

burſchen durch Revolverſchüſſe und Hiebe mit
eiſernen Stöcken ermordet worden. Ueber die
Beweggründe zu der Ermordung wird berichtet, daß
Eremits in den 80er Jahren mit dem Vater der beiden
Mörder, der von ſeinen Gläubigern hart bedrängt
wurde, ein fingiertes Geſchäft abſchloß, mit welchem
dieſer ſein 80 000 Gulden betragendes Vermögen auf
Eremits übertrug, der in den Prozeſſen, die aus dieſem
Scheingeſchäft zwiſchen den beiden Parteien entſtanden,
ſiegreich blieb. Nach Beendigung der Prozeſſe ſchloß
Eremits mit dem Vater der Mörder einen gütlichen
Vergleich und zahlte jenem lebenslang eine kleine
Rente aus. Nach dem Tode ihres Vaters traten die
Söhne mit neuen Forderungen an Eremits heran,
welche dieſer indeſſen, wie es ſcheint, zurückwies.

Frankreich. Ueber den ſozialdemokratiſchen
Ex miniſter Millerand iſt der große Partei
bann verhängt worden. Der ſozialiſtiſche Ver
band des Seinedepartements hat Millerand ausge
ſchloſſen, weil er in der Kammerſitzung vom 23. No
vember v. J. gegen den Abrüſtungsantrag
Hubbard geſtimmt hat. Da jedoch das Wahl
komitee Millerands mit dieſem ſolidariſch iſt, glaubt
man nach dem „Wolffſchen Bureau“ nicht, daß der
Beſchluß des ſozialiſtiſchen Verbandes irgendwelche
Folgen für Millerand haben wird. Millerand ſelbſt
erklärte, er bedauere den Beſchluß nur, weil derſelbe
den Sozialiſten eine vergiftete Waffe in die Hand
drücke. Er perſönlich fühle ſich durch den Beſchluß
in keiner Weiſe berührt und bleibe ſeiner Ueberzeugung
nach wie vor treu.

Bulgarien. 60 Millionen Patronen,
die für Bulgarien beſtimmt ſind, ſtehen nach einer
Melvung der „Köln. Ztg.“ auf der Bahnſtation
Belgrad. Die Durchfuhr für derartig große Munitions
mengen bedarf einer beſonderen Erlaubnis, und
deswegen iſt der Transport vorläufig angehalten
worden. Weitere ähnliche Transporte, insgeſamt
zweibundert Wagen, ſollen demnächſt folgen.

Türkei. Jn Sachen der mazedoniſchen
Reformen wird berichtet, daß der öſterreichiſche
Zivilagent Hofrat Müller mit ſeinem Gehilfen Konſul
Rappaport am Dienstag in Konſtantinopel einge
troffen iſt. Blättermeldungen zufolge wird den
General De Giorgis ſein Ordonnanzoffizier und der
Kapitän der Karabinieri Caprini nach Mazedonien,
begleiten, welcher in Kreta hervorragende Dienſte
geleiſtet hat. Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus
Konſtantinopel: Die vier Oberſten, die von den
Großmächten dem italieniſchen Oberkommandanten
der mazedoniſchen Gendarmerie beigegeben werden



ſollen treten nicht gleich wie dieſer in türkiſche
Dienſte über und werden nicht vom Sultan beſoldet,
ſondern erhalten den Charakter als militäriſche Rat
geber beim Oberkommandanten der Gendarmerie und
werden von ihren Regierungen beſoldet. Der
mazedoniſcheJnſurgentenhäuptling Boris
Sarafow traf am Montaz, wie das „Genfer
Journal“ meldet, unter falſchem Namen in Genf ein,
um mit dem dort befindlichen armeniſchen Central
komitee in Verbindung zu treten; er reiſte ſodann
nach Rom weiter und wird, bevor er nach den Balkan
ländern zurückkehrt, noch Florenz, Mailand und Turin
beſuchen.

Südamerika. Jn Uruguay iſt nach einer
„Reuter “Melvbung aus Montevideo vom Montag
durch die revolutionäre Bewegung eine ernſte
Lage entſtanden. Die telegraphiſche Verbindung iſt
unterbrochen. Die Regierung hat einen Befehl erlaſſen,
wonach es niemand geſtattet iſt, das Land ohne Paß
zu verlaſſen. Alle Nationaltruppen ſind nach dem
Innern des Landes geſchickt worden, da man glaubt,
daß die Aufſtändiſchen von jenſeits der braſtlianiſchen
Grenze Unterſtützung erhalten werden.

mm
Deutſchland.

Berlin, 7. Januar. Der Kaiſer ſtattete am
Dienstag nachmittag der Prinzeſſtn Feodora von
Schleswig Holſtein auf Bornftedt einen Beſuch ab
und begab ſich abends nach Berlin, um an einer
Tafel für die Oberpräſidenten bei dem Miniſter des
Jnnern Frhrn. v. Hammerſtein teilzunehmen. Nach
derſelben kehrte er nach Wildpark zurück. Mittwoch
vormittag empfing der Kaiſer den Geh. Ober-
Regierungsrat Koſer, hörte den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus
und empfing den mexikaniſchen Geſchäftsträger Manuel
de Lizardi behufs Entgegennahme eines füx Se. Maj.
gemalten Oelbildes des Präſidenten der mexikaniſchen
Republik, ſowie eines Handſchreibens des letzteren.

(Parlamentariſches.) Das älteſte Mit
glied des Abgeordnetenhauſes, Dr. Heinrich Szuman,
wird dem „Dziennik“ zufolge auf die ihm als Alters
präſtdenten zuſtehenden Rechte verzichten. An ſeine
Stelle würde dann der Nationalliberale Schafner als
zweitältſtes Mitglied treten.

Die bürgerlichen Parteien und die
Regierungen,) ſo heißt es in dem Jahresbericht
der Hamburger Handelskammer in Betreff
des Verhältniſſes zur Sozialdemokratie, „ſollten
erkennen, daß einem Gegner gegenüber, der den
Kampf will, ſchwächliche Theorien nicht am
Platze ſind, und ſollten mehr denjenigen Gehör
ſchenken, die in ihrer Geſchäftstätigkeit mit den Ar
beitern in perſönlicher Berührung ſtehen und über
die Bedeutung und Behandlung der Arbeiterfragen
praktiſche Erfahrungen geſammelt haben. Gewiß iſt
es notwendig, daß der Verbeſſerung der Lage der
unbemittelten Klaſſen, namentlich auf dem Gebiete des
Wohnungeweſens, auch ferner volle Aufmerkſamkeit zu
gewandt werde; aber das Liebäugeln mit dem
ſogenannten vierten Stande, wie es heutzutage Mode
iſt, ſchafft keine Zufriedenheit, ſondern ſchwellt nur
der Sozialdemokratie die Segel und das
Trugbild der wirtſchaftlichen und politiſchen Gleichheit
aller Menſchen führt mit unabweisbarer Konſequenz
zur Maſſenherrſchaft und zu einer Tyrannei, von
der der ſozialdemokratiſche Parteitag einen Vorgeſchmack
gegeben hat“.

(Von der Marine.) S. M. S. „Fürſt
Bismarck“ iſt mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders,
Kontreadmiral von Prittwitz und Gaffron, an Bord,
am 5. Jan. in Tſingtau eingetroffen. „Luchs“ iſt
am 5. Jan. in Swatau eingetroffen. Auf ver
kaiſerlichen Werft in Kiel wurde ver kleine Kreuzer
„Undine“ unter dem Kommando des Korvettenkapitäns
Schaumann zum erſtenmal in Dienſt geſtellt.

(Jn der Kanalfrage) richtet Graf Kanitz
Podangen in einem zwei Spalten langen Artikel
der „Kreuzztg.“ die „Bitte an den Herrn Miniſter
präſidenten und Reiche kanzler“, eine Verkuppelung
des Mittellandkanals mit Flußregulie
rungen zu vermeiden, die „leicht den Glauben er
wecken könnte, daß es die Abſicht der Regierung ſei,
auf diejenigen Abgeordneten, welche mit Rückſicht auf
ihre Wahlkreiſe fur die Flußregulierungen ſtimmen
müſſen, einen Druck dahin auszuüben, daß ſie auch
für ven Kanal ſtimmen, ſelbſt wenn dies ihrer
beſſeren Ueberzeugung zuwiederlaufen ſollte.“ Graf
Kanitz meint, eine rein ſachliche Prüfung des Kanal
projekts werde „in der Tat unmöglich, wenn dasſelbe
mit den Flußregulierungen in einen Topf geworfen
wird. Ohnehin werde es nicht leicht ſein, die gegen
den Mittellandkanal ſchon früher erhobenen Bedenken
zu widerlegen. Graf Kanitz ſetzt hierauf dem Herrn
Miniſterpräſtdenten und Reichskanzler auseinander,
welche ſteben Bedenken gegen den Mittellandkanal
bei den Agrariern beſtehen. An dieſe ſieben Be
denken knüpft Graf Kanitz unvermittelt, indem er
ſich dagegen verwahrt, daß er zu den ſogenannten
Scharfmachern gehöre, die Aufforderung an die

Regierung, geſetzliche Maßnahmen gegen
Ausſchreitungen der Sozialdemokratie zu
treffen. Kraf Kanitz findet es unbegreiflich, daß das
Zuchthausgeſetz nicht wieder eingebracht worden iſt
und die Regierung ſich die Ablehnung dieſes Geſetz
entwurfs ruhig hat gefallen laſſen. Während Graf
Kanitz im Eingang ſeines Artikels vor einer Ver
kuppelung des Mittellandkanals mit dem Flußregulle
rungsprojekt warnt, verquickt er zum Schluß den Mittel
landkanal mit der Zuchthausvorlage, indem
er den Reichekanzler gegen die Nationalliberalen auf
zubringen verſucht durch den Hinweis, „daß diejenige
Partei, welche am lauteſten nach dem Kanal ſchreie,
im Reichstage mit großer Mehrheit gegen das Arbeits
willigengeſetz geſtimmt hat“. Der Schluß des Artikels,
in dem Graf Kanitz derart ſich ſelbſt widerſpricht,
lautet wörtlich: „Möchte der Herr Miniſterpräſtdent

und dieſe Bitte ſollte in den vorliegenden Zeilen
zum Ausdruck gelangen das Kanalprojekt
dem Landtage erſt dann vorlegen, wenn der
Herr Reichskanzler das längſt verheißene Geſetz gegen

ſozialdemokratiſche Gewalttätigkeiten im
Reichstage zur Annahme gebracht haben wird.

(Polniſches.) Die von den Polen ſyſte
matiſch betriebene Bohkottierung der Deutſchen
erſtreckt ſich jetzt auch auf die Lieferung der
Kirchenlichter. Der vor kurzem in den päpſtlichen
Grafenſtand erhobene Stelloertreter des Erzbiſchofs
von Poſen und Gneſen, Biſchof Likowski, hat dem
„Kuryer Posnanski“ zufolge an die Vertreter ſämt
licher Kirchen einen Erlaß gerichtet, durch den ihnen
vorgeſchrieben wird, wo ſie in Zukunft die Kirchen
lichter zu beziehen haben. Jn dem Erlaſſe wird
ausgeführt, daß von den 680 Kirchen der Diözeſe
nur 360 ihren Bedarf an Kirchenlichtern aus
Fabriken der Erzdiözeſe beziehen, die ſich in katholiſchen

Händen befinden. Der Reſt habe außerhalb der
Diözeſe und vielfach aus nichtkatholiſchen Quellen ge
kauft. Die amtlichen Analyſen hätten ergeben, daß
die Kirchenverwaltungen ſowie auch die Jnnungen
vielfach Lichter geführt hätten, die den kirchlichen
Vorſchriften nicht entſprechen und nicht aus reinem
Wachs hergeſtellt ſeien. Da die an die Fabriken ge
richteten Mahnungen nichts gefruchtet hätten, „ſo
hat die Buchdruckerei zum heiligen Adalbert
in Poſen es übernommen, echte Wachslichter aus
drei Hauptfabriken unſerer Diözeſe, die ſich in
katholiſchen Händen befinden, unter Garantie ohne
Preiserhöhung zu liefern. Die hochwürdigſte Geiſt
lichkeit, Kirchenvorſtände und Zünfte wollen daher
ihren Bedarf an Wachslichtern durch Ver
mittelung obiger Buchhandlung gen um endlich
einmal der gewiſſenloſen Ausheuntung ein Ende zu
machen“. Es verſteht ſich, wie die Köln. Ztg.“
hinzufügt, von ſelbſt, daß dieſe Buchhandlung zum
heiligen Adalbert, der auf ſolche Weiſe ein Monopol
verlichen wird, ſich in polniſchen Händen be
findet und daß die Verordnung einem durch die Ver
waltung des Erzbistums gegen die Deutſchen aus
geübten Boykott gleichkommt. Gleichzeitig wird ein
Vertrag veröffentlicht, den die „Druckerei und Buch
handlung St. Adalbert, G. m. b. H.“, gez. Propſt
Wawrzyniak, mit zwei Lichterfabriken, die natürlich
auch polniſchen Beſitzern gehören, abgeſchloſſen hat
und in dem ſich dieſe polniſchen Fabrikanten „eidlich“
verpflichten, reines Wachs zu benutzen. Auf dieſen
„Eid“ ſcheint man aber kein unbedingtes Gewicht zu
legen, da auch gleich Konventionalſtrafen für den
Fall des „Eidbruches“ vorgeſehen ſind. Dieſe
IJnterna intereſſteren uns weniger, als die aus der
Verfügung des Biſchofs Likoweki hervorgehende Tat
ſache, daß hier eine Monopoliſierung zu
gunſten einiger Polen und offenbar zu
ungunſten der Deutſchen vorliegt. Der
„Kuryer Posnanski“ begleitet die Veröffentlichung
der Schriftſtücke mit folgender Bemerkung: „Durch
die Bemuhungen unſerer Kirchenbehörden, Kirchen
lichter den kirchlichen Vorſchriften entſprechend zu
liefern, wird auch der wichtige Akt der Unterſtützung

unſeres Gewerbes durchgeführt
(Der blaue Dunſt der Sozialdemo

kratie.) Am 14. Dezember bemerkte der Abgeordnete
Bebel auf die Frage des Reichskanzlers, wie er über
den Zukunftsſtaat denke: „Die Frage nach dem ſo
genannten Zukunfteſtaate ſtellen zu wollen, wo es
ſelbſtverſtändlich iſt, daß überhaupt keine Partei, kein

das Angebot gar nicht berückſichtigen ſollen.Staatsmann, kein Menſch in der Welt Pläne über
einen künftigen Staats und Geſellſchaftsbau machen
kann, deſſen Gründungsperiode und die Bedingungen,
unter welchen die Gründung erfolgen kann, in keiner
Weiſe ſich überſehen laſſen, heißt Utopiſterei treiben.“
Mit Recht bemerkte hierauf Herr Graf v. Bülow, Bebel
habe über den Zukunſtéſtaat blauen Dunſt gemacht.
Wenn die Sozialdemokraten zur Rede geſtellt
werden, wie ſie die für ihren Zukunſtsſtaat prophe

darüberDarüber

zeiten glückſeligen Zuſtände hervorrufen würden, ſo
verweigern ſie die Auskunft, weil ſie es ſelbſt nicht
wiſſen. Inzwiſchen aber machen ſie ihren Anhängern
immer weiter blauen Dunſt vor. So iſt in dem
„Hamburger Echo“ zu leſen:

„Der Geiſt des Menſchtums feiert ſeine zeitlich

h

höchſte Offenbarung in dem Beſtreben der Maſſen
des arbeitenden Volkes, die von blöden Fanatikern
und gewiſſenloſen Egoiſten verſchrieen werden als

ſozialdemokratiſche Umſturzbeſtrebungen“, gerichtet
„gegen alle göttliche und menſchliche Ordnung.“
Und doch iſt ihr Ziel eine wahrhaft menſchliche
Ordnung, die den Geboten der menſchlichen Ge
rechtigkeit in vollem Umfange entſpricht. Auf
hören ſoll die Unterdrückung und Aus
beutung des Menſchen durch den Menſchen in
jeder Form! Wahrheit, ſchöne und volle
Wahrheit werden ſoll die Gleichheit der
Menſchen, die Nächſtenliebe, der Friede
im Schoße der Nationen und der Völker
bund! Des Mammon fluchbeladene Herrſchaft
und der Fluch des Krieges ſollen ſchwinden
Aus geläuterter freigeiſtiger Erkenntnis heraus ſoll
jedes Volk ſein unverjährbares Selbſtbeſtimmungs-
recht betätigen, unwürdiger Bevormundung ſich ent

ziehen, ſelbſt Herr ſeiner Geſchicke werden.
Offenbaren ſoll die Arbeiterklaſſe die höchſte und
bedeutſamſte aller Wahrheiten: vaß die Menſchen
auf die Dauer keinem ihrer Natur und ihrem
Daſeinszwecke widerſtrebenden Zwange unterworfen
werden kann, daß das Geſetz des Fortſchritts mit
eiſerner Strenge und Konſequenz ſie beherrſcht.“

Wie man ſieht, iſt den ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ſtaatsphantaſten mit Vernunftgründen nicht beizu
kommen. Es wird auf die dreiſteſte Weiſe weiter
geſchwindelt und Utopiſterei getrieben, obwohl die
„Genoſſen“ im Reichstage ſich höchſt entrüſtet zeigen,
wenn man ſie befragt, auf welchem Wege ſie denn
derartige Ziele zu verwirklichen gedenken.

Die „Schneiderarbeit“ und ihre
politiſche Bedeutung.) Unter dieſer Ueberſchrift
erinnert der „Hannov. Cour.“ an die Schrift Guſtav
Freytags „Der Kronprinz und die deutſche Kaiſer
krone“, in der es heißt, eine gewiſſe ſpartaniſche Ein
fachheit habe in Preußen Beamtentum, Heer und Volk
in Zucht gehalten er fürchte, die neue Kaiſerwürde
werde das ſchnell ändern. „Die Schneiderarbeit in
Koſtüm und Dekorationen werden zunehmen und, wenn
ſte erſt einmal eingeführt ſind, immer größere Wichtig
keit beanſpruchen. Der einfache blaue Rock der
Hohenzollern wird zuletzt nur noch als altertümliche
Erinnerung hervorgeholt werden Schon jetzt ſind
unſere Fürſten in der Lage, gleich Schauſpielern auf
der Bühne zwiſchen Blumenſträußen und lautem
Beifallsklatſchen begeiſterter Zuſchauer dahinzuwandeln,
während in der Verſenkung die vernichtenden Dämonen

Provinz und Umgegend.
x Weißenfels, 4. Januar. Um dem großen

Lehrermangel abzuhelfen, wird auf höhere An
ordnung in Weißenfels zu Oſtern abermals ein
Nebenkurſus errichtet. Es werden deshalb an der
Präparanden Anſtalt zwei dritte Klaſſen gebildet, in
welchen je 35 Schüler Aufnahme finden ſollen. Die
Ausſichten für die in dieſem Jahre Aufnahme
Suchenden ſind alſo ſehr günſtig, weil aus der
großen Menge der alljährlich in Weißenfels ſich
Meldenden ſtatt der bisherigen 33 Schüler diesmal
70 ausgewählt werden.

Worbis, 4. Jan. Ueber ein Opfer des
Submiſſionsweſens wird von hier geſchrieben
Zur Erweiterung des Kaſſeler Güterbahnhofs wurden
die Arbeiten in üblicher Weiſe ausgeſchrieben und die
Erdarbeiten einem Unternehmer in Worbis übertragen,
deſſen Angebot ſich als das billigſte herausſtellte, da
es gerade an die Hälfte der Summe des Voranſchlags
heranreichte. Der Unternehmer nahm die Arbeiten
auch ſofort auf, als er aber etwa ein Drittel davon
ausgeführt hatte, mußte er zu der Ueberzeugung
kommen, daß er ſich aufs gründlichſte verrechnet hatte
und daß wollte er die Bedingungen der Sub-
miſſton erfüllen er ungefähr eine ſeinem Angebot
gleichkommende Summe darauf legen müſſe. Er
entließ ſeine Arbeiter und zog ſich nach Worbis
zurück, der Eiſenbahndirektion die Vollendung der an
gefangenen Arbeiten überlaſſend. Dieſe wird die
Arbeiten jetzt auf Koſten des Submittenten durch
einen Dritten ausführen laſſen. Der Schaden, der
dem erſten Unternehmer erwächſt, wird auf etwa
100 000 Mk. geſchätzt. Die Eiſenbahndirektion hätte

Das
wäre das Richtigſte geweſen.

Torgau, 4. Jan. Ein noch nicht völlig auf
geklärter Unfall ereignete ſich in der Huſaren
kaſerne. Ein erſt im Herbſt vorigen Jahres ein
gezogener Huſar geriet beim Futterholen mit der Hand
in die Häckſelmaſchine, wobei ihm ein Finger abge
riſſen wurde. Da es unerklärlich iſt, auf welche
Weiſe der Unfall herbeigeführt werden konnte, liegt
die Vermutung nahe, daß es ſich um einen Fall von
Selbſtverſtümmelung handelt, zumal da der Finger
zwei Schnittwunden aufweiſt. Dem Vernehmen nach
befindet ſich der Huſar, der übrigens als Frei
williger eintrat, als Unterſuchungs Gefangener im
Lazarett.
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Magdeburg, 5. Jan. Bezüglich der Ur
ſache des Unfalles, der dem Zuge 445 am
22. November v. J. auf der Strecke Wittenberge
Stendal zuſtieß, iſt ermittelt worben, daß ein ſtarker,
von dem orkanartigen Sturme abgeriſſener, friſcher
kieferner Aſt unter den Zug geſchleudert iſt und
die Entgleiſung veranlaßt hat. Ein vertretbares
Verſchulden eines Dritten liegt hiernach auch nach
der Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft nicht vor.

t Deſſau, 5. Januar. Der geiſteskranke Ver
brecher Eduard Lennig ſitzt noch im hieſtgen
Gerichtsgefängnis; ſein körperlicher Zuſtand hat ſich
ſeit ſeiner Einlieferung nicht gebeſſert, im Gegenteil,
die an ihm feſtgeſtellte Herzlähmung hat ihn noch
hinfälliger gemacht. Die Ueberführung des kranken
Verbrechers in eine Anſtalt wird wahrſcheinlich in

hieſigen Krematoriums nimmt fortgeſetzt zu. Es be
ſteht jetzt zwei Jahre. Jm erſten Jahre fanden 19,
im vorigen ſchon 41 Leichenverbrennungen
tatt. Von den 41 im Jahre 1903 hier durch Feuer

beſtatteten Leichen ſtammten 21 aus hieſtger Stadt
und 20 von auswärts.

t Leipzig, 4. Jan. Die Rückmarsdorfer Spende
konnte in dieſem Jahre an 32 Wirtſchaftsbeſitzer
(Bauern) zur Verteilung kommen. Es entfielen auf
jeden Empfänger 42 Mk. Die Witwen erhielten je
5 Mk., die Schüler der erſten Schulklaſſen je 50 Pfg.
und die Konſirmanden ein Geſangbuch. Dieſe Unter
ſtützungen ſtammen aus einem Vermächtnis von
Fräulein von Brandenſtein aus dem Hauſe Dölkau.
Aus Dankbarkeit für genoſſene Hilfe in Rückmarsdorf

Naturalien, in neuerer Zeit obenerwähnte Barunter
ſtüßungen gewährt.

Reklameteil.

S

natürliche Formen, haltbar bei Schweiß und
feuchter Witterung ergiebt nur Sodulin Lockener

Locken

Kürze erfolgen.
Eiſen ach, 1. Jan. Die Benutzung des

e n
Aw zeige r.

Für dieſen Teil Khernimmt die Redaktion ben
Publikum gegenüber keine Verantwigtung

FamilienNachrichten.
Geſtern früh /28 Uhr verſchied nach hartem

Todeskampfe im Alter von 3 Jahren 10 Mon.
unſer heißgeliebtes Käthehez, was mit
der Bitte um ſtille Teilnahme anzeigen

Rich. Zeiger u. Frau.
langen ſchweren Leiden meine
unſere gute Mutter

ICklkava Streifen
geb. Liſt

Der trauernde Gatte nebſt Kindern.

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sp'echverkehr zwiſchen

Merſeburg einerſeits und Göſchwitz ander
ſeits zugelaſſen.

Die Gebuhr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 50 Pf.

Merſeburg, den 6. Januar 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Jm Monat Dezember d. J. ſind
1. gewählt, beſtätigt und verpflichtet

derz Gutsbeſitzer Ernſt Burkhardt in
Ermlltz zum Schöppen der Gemeinde Ermlitz.
Der Gutsbeſitzer Ernſt Burkhardt in Caja
zum Schöppen der Gemeinde Caja Der
Landwirt Albert Schmidt in Oſtrau zum
Schöppen der Gemeinde Oſt au;
wiedergewählt und beſtätigt:

der Ortsrichter Hauptmann in Wehlitz,
der Ortsrichter Kolbe in Sittel und der
Schöppe Eruſt Neuthor in Treben.
Merſeburg, den 31. Dezember 1903.

Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Zwangsversteigerung.
Nächſten Sonnabend den 9. d.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Sofa, 2 Bilder, 1 viereck.
Tiſch, 1 Kleiderſchrauk, eine
Waſchtoilette m. Marmorplatte
mehrere Furnierſtücke

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 7. Januar 1904.

NMAawumaunm, Gerichtsvollzieher.

Holzverkauf.
Montag den II. d. M., vor

mittags 10 Uhr, werden
za. 50 Haufen Unterholz

in der Eichelſee meiſtbietend verkauft.
Bedingungen im Termine.
Löpitz, den 6. Januar 1904.

Die Gutsverwaltnung.

Holz- Auktion.
Donnerstag den 14. Jan.

vormittags II Uhr,
ſollen im Ritterguts Holze zu Bündorf

za. 70 Haufen Buſchholz, 80
Stück Rüſtern, 5 Stück Aka
zien, 1 Stück Linde, I Stück
Eſche (auf dem Stamme)

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort nnd Stelle meiſtbietend
verkauft werden. Beginn mit Buſchholz.

e 9Verpachtung.
Der bisher an den Landwirt Pauy Götz

in Meuſchau verpachtete Plan Nr. 255 von
1 ha 6 a 10 qm, in Meuſchauer Flur, ſoll vom
1. April 1904 ab auf 6 Jahre anderweit
öffentlich verpachtet werden und iſt hierzu ein
Termin auf
Mittwoch den 13. Jan. 1904

vormittags 11 Uhr,
in unſerem Burean Dom 12 anberaumt worden.

Merſeburg, den 30. Dezember 1903.
Das Dom- Kapitel.

r S

Die Königl.
Lotterie- Einnahme

Mlaklesehestrasse II a,
hat noch zu verkauſen ganze, halbe
viert el Loſe zur210. KlaſſenLotterke.
Ziehnng 1. Klaſſe am 11. u. 12. Jan.

Ort e.
Mehrere Wohnungen billig zu vermteten

Leungerſtrafte S.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

Bodenkammer und Zubehör, zu vermieten
Saalſtraßze 4.

Größere Wohnuug, part., mit kleinem Laden
per 1. Juli er. zu vermieten

Breiteſtraße 3,
Zwet Wohnungen zum 1. April be tehbar

Roſental 2.
Hälterraſe 8 iſt eine Wohnung von

2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
zum 1. April zu beziehen.

Weiſze Mauer 16 a Stube, K. u. K. zu
vermieten und Oſtern zu beziehen. Zu beſich
tigen von 12——2 Uhr.

Logtsvbermietung.
Georgſtraſze 4 iſt eine Wohnung, be

ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, an ruhige Mieter ſofort zu vermieten
und 1. April 1904. zu beziehen. Zu erfragen

Markt 33.
Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche,

1. April beziehbar Sand 22.
Markt S iſt eine Hofwohnung zu ver

mieten und 1. April zu beziehen. Näheres
WBurgſtraßze 1e, I.

Z.Breiteſtraße 16
iſt die Parterrewohnung von 300 Mark und
außerdem freundliche Hofwohnung von 140 Mk.
zu vermieten. Näheres beim

Veiwalter M. Kunth.
Breiteſtraße 8

iſt per I. April 1904 eine Hofwohnung mit Aus
ſicht in den Garten für Mk. 160, ſofort bezieh
var, zu vermieten. Näheres 1 Etage.

Zwei Wohnungen beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, bezw. aus Stube,
Kammer und Küche, ſofort zu vermteten und
1. April beziehbar Breiteſtraßze

Eine freundliche Wohnung zu vermteten
und 1. April zu beziehen

Uunteraltenburg 16.
und 1. April

und

Schöne freundliche Wohnung, Pr. 50 Tlr.,
u vermieten und 1. April zu beziehen

Steinſtraſze 9.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche an

einzelne Leute zu vermieten
Mälzerſtrafze S.

Freundliches Logis au ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Preis 40

Taler. GOelgrube I.
Rosental 5

iſt eine Wohnung per 1. April zu vermieten.
Näheres beim Verwalter Kwuntla.

2 kleine Wohnungen an ruhige Leute ſofort
oder 1. April 1904 zu beziehen

kl. Ritterſtraßze 17.

Branhausſtraſßze 10

z

zu vermieten und zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermieten. Zu erfragen
Gotthardtsſtr. 37, im Laden.

Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen

Markt 23.
Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,

2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Amtshänser G a
beſtehend aus 3 Stuben,Eine Wohnung,

1. April beztiehbar Weifßzenfelſerſtr. 23.
I. Etage Dom 5 ſofort zu vermieten und

1. April zu beziehen.

h

iſt die größere Hälfte des 1. Stockwerks ſofort

2 Kammern und Küche, iſt zu vermieten und.

2 Wohnungen, 150 Mk. und 60 Mark,
1. April 1904 zu beziehen. Zu erfragen

Euntenplan 1, II links.
Weiſßzenſelſerſtraſßze 29 iſt die

m F. ung ebeſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermieten und am 1. April
1904 zu beziehen FAyläws, Lederfabrik.

Logis für einzelne Perſon zu vermieten
Unteraltenburg 34.

Etne keine Wohnung, nur für einzelne Leute
paſſend, zu vermieten und per 1. April 190
zu beziehen (ſteht frei) Neumarkt 71.

Parterre und I. Etage zum 1. April zu
vermieten Clobigkauerftrafze 11 a.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör, zu vermie en

Dom 11.
Logis zu vermieten Bruhl 1 u. Prenußzere

ſtraſze 14. Zu erfragen
Preufßzerſtraßze 14.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermleten und 1. April
zu beziehen Neunmarkt 38.

Reumarkt 25 ſind 2 Logis von je Stube,
Kammer, Küche, beziehbar 1. April 1904, zu
vermieten. Kaufmann Thomas

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Vreüeſtrafze 5.

Großer Laden

2

mit Ladenſtube in frequenteſter Straße ſofort
zu vermieten und 1. April beztehbar. Näheres

Dom 5.
Geſucht zum 1. Aprij eine unmöblierte

W on(2—3 Zimmer, Küche, Zubehör) möglichſt ab
geſchloſſen, Nähe der neuen Kaſerne. Offerten
unter L. 36 an die Exped. d. Bl. erbeten.

h

r r zeuger. Nur echt mit Firma Franz Kuhn, Kronparfümeriebei plötzlicher Krankheit ſchenkte genanntes Fräulein Abt, Nürnberg. S edet hier:
der Gemeinde im Jahre 1508 72 Acker Holz. Aus M. Hagen, Drogerie, Roßmarkt 3.
den Erträgniſſen dieſer Stiftung wurden früher

Heute Freitag und Sonn
abend von früh 8 Uhr ab

Rindfleiſch
Verkauf.

Die Verwaltung.

n

O. 1.80, 2,00 u. 2,29
e Fabrikat der Neuzeite

FR. Da Sönnle, Haus A.
nächster Niederlage senden Kostenpo

Gäbnsefett
a Pfund Mk. 1,25,

Mien
a Marndel Mk. I. O

Froben mit Ange

Möblierte Zimmer
nnd Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Damrenſtrafze 7.

Suche 2 wöblierte Zimmer
auf ſofort.

V. Gilsa, Referendar, Poſtſtraße 9.

4 Wes
wird für einzelnen Herrn ein größeres möb
liertes Zimmer, erwünſcht m. Mittagstiſch.
Angebote mit Preis erbitte unter l R 44
an die Exped. d. Bl

Beadſichtige mein vor 2 Jahren erbautes

Wohnhaus
mit Obſt und Gemüſegarten unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter A. II 414 in der Exped.
d Bl. niedeylegen.

Bauftelle,
zirka 500 Quadratmeter, zu kaufen geſucht.
Offerten unter R durch die Exped. d. Bl.

1000 Marke
ſofort gegen Sicherheit und hohe Zinſen von
pünktlichem Zinszahler zu leihen geſucht. Off
unter W B. an die Exved. d. Bl.

GReumelkende Kuh

mit Kalb ſteht zum Verkauf
Jrebnitz Nr. 8.

7 Etu über 3 Ztr. ſchweres
Schwein zu verkaufen

Reipiſch 24.
8 Ein Fohlen,9 Monate alt, belgiſcher Schlag, ſteht

S zum Verkauf

Kleinkayng Nr. 23.
e 5 große Läuferſchweine

zu verkaufen

Otto Saller, Crehpau.

C ub,(Seidel u. Naumann) noch gut im Stande,
preiswert zu verkanfen

92

enpfehtt Fnnnül Wolf.

Ein
heller

verwendet stets]
Dr. e ſBackpulver

Oetke r Vanilfin-Zuekeretker's Pudding- Pulver
a 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschäften.

Friſch eingetroffen

ſtarke Haſen,
extra groſze

Kaninchen,
ſowie

S felle Aresdener Gönſe.

Grunow.
Junge feiste Fasgamem,

junge Perlhühner,
Viüerländer Gänse u. nten,

Poulavden-ähneihem umd
Werten

enpfeht G. L. Zimmermann.

Solide Seppiche.
Lüäuſerstoſfe. Reisedecken.Kameelhaardeeken,

a Mark 8,50, 11,50, 15,25, 22,00, 28,50
verſendet billigſt Skizzen u Preisliſtee frei

Verſandt Geſchäft
Paul Thum, Chemnitz.

Heirat! Herren und Damen jeden Slandes
und Alters auch ohne Vermögen erhalten
ſofort enorme Anzahl Partien mit 1000 bis
200000 Mk. Vermögen ſowie Bilder zur Ausw.
Auskunft erteilt F. Gombert, Berlin S. 14.

Streug reell! Junge Dame, ſofort
65 000 Mk. Vermögen u. ſpäter 30000 Mk,
wünſcht bald Heirat mit charaktervollem Herrn

Grunow, Sand 14.
wenn auch ohne Vermögen. Offerten

unter „Veritas“ Berlin N. 39 erbeten.



bessnders geeignet
für Gleichstrom 280 Volt.

Sparsammmste
elelktrüsehe Glülhhlamnpe-
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Allgeme
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Millionen Lampen und Brenner abgesetzt
Zu beziehen aurets

alle elektroteehnischen Firmen
und Instaillatenre.

ne Elehtrlettats Gesellschutt, Berſin.

Man ſie
h

an Händen und Füßen kaufen Se in der

e Drogorie.
ww Jn einer Na t ver ſchwinden

Sommerſproſſen, gelbe, rote
Fiecken, Miteſſer beim Ge

m branch von r. Kuhn's

2 und Seife 60 Pfg. Viele
Anerkennungen. Frau Kuhm,Kronen Parfümerie, Nürnberg.

M Hagenm Drogerie, Rofzmarkt 3

Friſch eingetrof fen:ſtarke g Haſen
a Mk. 3, ohne u

feiſte Faſanhähne,
Ia. friſches Rehwild,

Ia. Rotwildkeule a d. 90 Vf.,
do. Wlatt a Aſd. 65 Vf.,

feinfte hieſige Gänſe,
Puter, Perlhühner,

Poularden, Suppenhühner
empfichtt x W I.
Allg. Kranken u. Sterbelaſſe

aller Verufe, Sitz Meißen.
Zahlstelle Merseburg.

Sonnabend den 9 Januar, abends 81/2 Uhr,
in der „Funkenburg“

Mitglieder Verſammlung

Tagesordnung 1. Rechnungslegung. 2. Be z
richt des Vorſtandes. 3. Verſchiedenes.Anmeldungen zur Kaſſe ſowie Krankmelden

der Mitglieder werden vom Vorſitzenden Otto e
Funlke, Fiſcherſtr. 10, en r nommen.

Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirte von

Merſeburg und Umgegend.
Freitag den 8. Januar, nachm. 31/2 Uhr,

Monatsverſammlung
m „Bellevue“. Der Vorſtand.

Montag den 11.
Januar er., abends

im Tivoli.
Der Vorſtand.

Musikerverein
„Kugusta“

hält Sonntag den 10. d. M.,
3 Uhr und abends 8 Uhr ab, ſein

e Tänzchen
im „Caſino“ ab. Freunde und Gönner ſind
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Legen

Edelweiſz Creme Me. 150

Hier

Lehrkurſus e

von nachmittag

Wollwaren- und Trikotagen- Geſchäft

Berg 1 l 8 hGraun Malwine 5S0haaund ſage für das mir ſo lange Jahre ent tgegengebrachte Ver Je

vielen Dank und bitte, ſelbiges auch auf meine Nachfolgerin zu
übertragen. W

M. Dürbecnlg.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg nnd Umgegend zur

4

Mit heutigem Tage übergebe ich mein

1 H

gefälligen Nachricht, daß ich mit heutigem Tage das Geſchäft von Frau
Dürbeck käuflich übernommen habe. Jch werde mich bemühen es ganz
im Sinne meiner Vorgängerin weiter zu führen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Frau Malwine Schaaf.

e e
Hempel Liebmann,

Werkstätte für lektro- Technik u. Mechamilk,
Merſeburg, Burgſtraße 5,

elektriſche Belenchtungs- und Kraft
übertragungsanlagen jeden Umfanges,

Telegraphen-, Telephon- u. Blitzableiteranlagen.
AIIe Reparaturen an Dynamos, Motoren und

Akkumulatoren.
NeuWickeln von Ankern und Magnetſpulen, nene Kollektoren,

Verkupferungs- und Vernickelungsanſtalt.
Vei Neuanlagen mehrjährige Garantie

Inventur-Ausverkuat!

Theodor Vreytag,
Merseburg, Rossmarkt I.

Wiederverkäufer geſnGrosse Geld- Lotterie
ſtaatlich genehmigt.

Hauptgewinne eventuell Nark 500 000
M. 400 060, 360 000, 350 000. 340 000, 330 000

300 000, 200 000, 100 000 usw.
Großartige r Jedes zweite Los gewinnt!e Ziehung am 18., 19., und 20. Jannar 1904.OriginalLoſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer empfehle zum Preiſe von

K. 3, OO, HIK. 6,00. K. 12, 00, M K. 24,00.
U Proſpekte gratis.

H. Sehridde, re

Merſehurger MNuſikverein.

Sonnabend den 16. Tanuar,
7 Unr, im „Tivoli

Sinfonie-Konzert,
ausgeführt von dem

Windlerstein-Orchester
aus Leipzig. Leitung Herr Kapellmeiſter

Hans Winderstein
Der Vorſtand.

Kangrienzüchter- Verein

Merſeburg.
Sonnabend den 9. Januar, abends 8i Uhr,im Vereinslokal zum Alten Deſſauer“

Vortragüber edle Lanarienzucht. T r „Wie richte
ich meine Hecke ein“ uſw. Referent Herr R.
Biesecker, Vorſitz e nder des Vereins
„Kanaria“, Halle. Züchter und Liebhaber des
Kar arienſports werden hierdurch höflſchſt ein
geladen. Neue Anmeldungen können ſtattfinden.

Der Vo ſtand.

a

Freitag den 8. Januar 1904
C Einmaliger

humoristischer Abend
der hier ſeit Jahren beſtaccreditierten

M. P ne S2 Leipziger e

tn der Exped. d. Bl.

ſofort zu mieten geſucht.
Expedition d. Bl.

Sänger.
Anfang 81/4 Uhr.

Kaſſenpreis 60 Pfg. Jm Vorverkauf 50 Pfg.bei den Herren Altendorf, Zigarrengeſchäft,

à kl. Ritterſtr., R. Schurig, Kaufmann, Oberbret iteſtr., ſowie im „Caſino“.
Vorzugsbillets für Vereine 49 Pfg.

Es findet nur dieſer eine bumor. Aben ſtatt.

Neues originelles, dezentes Programm.
Ueberall großer ſenſationeller er Erfolg. S

u hof Wallendorf.
Zum Ffannkuchenschmaus

und Zan
ladet Sonntag den 10. Januar freundlichſt ein

Lehmann.Huboldh s Restanration.
HeuteSchlachtefeſt.

Gut Lehrling ſucht zu Oſtern.

Kraft. Bäckermeiſter, Breiteſtraße G.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R. Banumanm, Bäckermſtr., Steinſtr.

z Bäckerlehrling
Oſtern geſucht.

h H. Matthes, Halle a. S.,13, Brod, Weiß u. Kuchen bäckerei.

1 Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

Frau verw. L. Rosceh. Neumarkt 55.
Suche per ſofort einen mit guten Zeugniſſen

verſehenen

Pferdeknecht
Franz LKabiseh, Göhlitzſch.

X 2 ordentliche Dreſcherfawilien werden
X 1./4. 04 bet Scheffeldruſch, freier Wohnung,

Kartoffelland, Graskabel, Hausgarten, an
X genommen.

Nittergut Burgliebenan b. Döllnitz.

Kindermädchen
für den ganzen Tag ſofort geſucht. Zu erfr.

Ein ehrliches, fleißiges

älteres Mädchen
bei hohem Lohn geſucht per 1. Februar er. ev.

S ſpäter Neumarkt 71.
Jüngere Dienſtmä)chen

Zu erfragen in der

Anſfrage.
Wer erteilt einem Mädchen, welches Oſtern

I die Schule verläßt, jetzt ſchon

Unterricht in doppelter
Buchführung

Offerten erbeten an
Lanmdlgraf, Teichſtraße 11.

Ein Wiunter Jackett vom Werder Holz
ſchlag bis Neumarkt verloren. Ab zug. gegen
Belohnung Neumarkt 54.

Hierzu eine Beilage,
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I Halle, 6. Jan. Wie geſtern bereits berichtet,
wurde der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Ad. Thiele hier, Redakteur des hieſtgen „Volks
blattes“, wegen öffentlicher Beleidigung des hieſig
Polizei Oberinſpektors Weydemann, dem in einer
Notiz im gedachten Blatte der Vorwurf der Parteilich
keit gemacht wurde, zu 1 Monat Gefängnis verurteilt
Der Angeklagte ſtützte ſich auf die Verfaſſung, wonach
Reichstagsabgeordnete während der Dauer ihres Man-
dats zur gerichtlichen Verantwortung nicht herange
zogen werden können. Die Strafkammer ging darauf
nicht ein, es bedeutete den Angeklagten, daß er hin-
länglich Zeit gehabt habe, beim Reichstag Einſtellung
des Verfahrens gegen ihn zu beantragen, bezw. ſeine
Zeugen zu benennen. Da Reviſton angemeldet ift,
ſo darf man auf den Entſcheid des Reichsgerichts
geſpannt ſein.

I Halle, 6. Jan. Die große Verbands
Geflügelausſtellung in Halle vom 5*5. bis 8.
Februar d. J. verſpricht die bisher intereſſanteſte und
reichhaltigſte zu werden. Das Programm führt 339
Klaſſen von Geflügel an und zwar entfallen auf
Hühner 108, auf Enten 13, auf Gänſe, Truthühner
und Ziergeflügel 7, auf Tauben 211 Klaſſen. Jm
Ausſtellungslokal „Freybergs Garten“ können 2300
Nummern Geflügel Unterkunft finden. Geſtiftet ſtnd
bis jetzt bereits 52 Medaillen und Ehrenpreiſe,
darunter 9 goldene Medaillen und 10 Staats
ehrenpreiſe. Die Preisrichter ſind bereits beſtimmt,
es ſind namhafte Züchter. Der Ornitologiſche
Zentralverband für Sachſen urd Thüringen, Sitz
Halle, bereitet die Ausſtellung vor.

t Halle, 6. Januar. Ein Schäferball fand
am 2. d. M. in der „Broihanſchenke“ in Beeſen
ſtatt. Zahlreiche Schäfer hatten ſich zu dieſem all
jährlich wiederkehrenden Feſte, welches die Freundſchaft
und Brüderlichkeit der Berufsgenoſſen im ſchönſten
Lichte zeigte, von nah und fern eingefunden. An
ſprachen hielten die Herren H. Lieder Collenbey auf
den Kaiſer, H. Spannaus Beeſen an das treue Zu
ſammenhalten der Kollegen und H. Voigt Döllnitz
auf die Prinzipale. Der Ball verlief in der fröh
lichſten Weiſe.

4 Weißenfels, 5. Jan. Vor einiger Zeit wurde
auf der Bahnſtation Wethau ein Ein bruch verübt,
ohne daß der Täter ermittelt werden konnte. Nun
hat ſich der hieſigen Polizei ein Arbeiter geſtellt, der
angibt, jenen Einbruch verübt zu haben. Er hat
angeblich in Gernſtedt als Pferdeknecht in Dienſt
geſtanden. Dieſer Dienſt wurde ihm vor Weihnachten
gekündigt, und er trieb ſich nun mittellos umher.
Um ſich etwas Geld zu verſchaffen erbrach er in
Naumburg eine Marktbude und brachte das hier vor
gefundene Geld an ſich. Da dies nun zur Neige
ging, ſuchte er auf der Station Wethau nach Geld,
wenn auch vergebens. Nun iſt er wieder gänzlich
mittellos.

t Schönefeld, 5. Jan. Geſtern vormittag iſt
ein Fuhrwerksbeſitzer aus Lauſtg bei Düben, der mit
ſeinem einſpännigen Geſchirr auf der Landſtraße von
Taucha nach Schönefeld fuhr, das Opfer eines
frechen Raubanfalles geworden. Jn der Nähe
des Vorwerkes Heiterer Blick baten zwei unbekannte
Männer den Führer des Geſchirres, ein Stück mit-
fahren zu dürfen, was ihnen auch bereitwillig geſtattet
wurde. Kurz vor Schönefeld verſetzte einer der Männer
dem Geſchirrführer plötzlich einen wuchtigen Schlag
über den Kopf. Dadurch wurde der Mann für kurze
Zeit beſtnnungslos. Als er wieder zu ſich kam,
waren die beiden Männer und mit ihnen ſein Porte
monnaie mit etwas über 2 Mark Jnhalt fort. Der
jenige, der geſchlagen hat, iſt 30 bis 35 Jahre alt
und von mittelgroßer Geſtalt geweſen; er hatte blonden
Schnurrbart und trug grünlichen Jackettanzug und
ſchwarzen weichen Hut. Sein Begleiter war 20 bis
25 Jahre alt, hatte hageres blaſſes Geſicht und trug
dunklen Jackettanzug und ebenſolchen Hut.

4 Eisleben, 5. Jan. Ueber den Brand der
Turnhalle des Wieſenhauſes teilt die „Eisl. Ztg.
noch folgendes mit: Das Feuer wurde um 12/, Uhr
nachts bemerkt. Jm Nu war die nur aus Holz ge
baute Turnhalle niedergebrannt. Zum Sluück griff
die herbeigeeilte Feuerwehr noch rechtzeitig ein und
verhinderte dadurch, daß der Brand ſich weiter aus
dehnte. Der entſtandene Schaden beträgt ungefähr
2——3000 Mark. Dem „Turnerbund“, der die Turn
halle gemietet hatte, ſind ſämtliche Turngeräte ver
brannt; da ſie nicht hoch verſichert waren, erleidet
der Verein einen großen Schaden. Ueber die
Entſtehungsurſache iſt genaues nicht bekannt, doch
wird mit Sicherheit angenommen, daß der Brand
durch Ueberheizen des Kanonenofens entſtanden iſt.

Oſterwieck, 6. Jan. Die eheverlaſſene
Koltermann geb. Oye von hier war mit ihren

indern im Armenhauſe untergebracht. Sie ver
ſchaffte ſich Schwefelſäure, um ihr am 8. Dez. geborenes
Kind zu vergiften. Sie hat die Tat bereits zu

G g S 4 W e zProvinz und Umgegend, geſtanden und iſt erhaftet worden.
findet ſich noch am Leben.

Ellerbach, 5. J
geworden iſt eine 15j ſtmag
geraucht hat. Das M fand eine Zigarre,
brannte ſie an und ging rauchend in den Strohſtadel
des Dienſtherrn. Hier muß ein glimmender Funke
von ver Zigarre abgefallen ſein, denn nach wenigen
Minuten ſtand der Stadel in hellen Flammen. Es
ſind an Mobiliar und Futtervorräten für 4000 Mk.
verbrannt. Das Mädchen iſt geſtändig und ſieht
ſeiner Beſtrafung wegen fahrläſſtger Brandſtiftung
entgegen.

t Neuhaldensleben, 7. Jan. Es ſcheint
faſt ſo, als ob die ganze Heide vernichtet
werden ſoll,“ alſo meinte vor einigen Tagen ein
Forſtmann, und eine Wanderung durch ven ſüdlichen
Teil des großen Waldgebietes, von Neuhaldensleben
über Planken und Kolbitz ſcheint für dieſen Ausſpruch
beinahe Berechtigung zu bringen. Nicht genug damit,
daß Tauſende von Morgen der ſchönſten Kiefernbe
ſtände wie bekannt im Laufe der letzten Jahre durch
den Fraß der Spannerraupe zu Grunde gerichtet
ſind, hat der wilde Novemberſturm in dem noch
ſtehen gebliebenen Stangenholz, beſonders aber im
angrenzenden Laubwalde, grauſige Verwüſtungen her
vorgebracht. Kreuz oder quer liegen die umgeriſſenen
Stämme.
dem Boden herausgeriſſen; wo dieſe aber zu feſt
ſaßen, ſind die geradezu abgeriſſen. Am wunder
barſten ſteht es aus, wenn in gre
gewaltige Stämme einfach abgedreht ſtnd. Jn ein
zelnen Fällen iſt durch die Drehung nur eine Längs
ſpaltung in noch zuſammenhängende Splitter ent
ſtanden, ſo daß man durch die Riſſe hindurchblicken
kann meiſt aber iſt der obere Teil doch abgebrochen
und hängt entweder noch oder liegt an der Erde. Bis
armdicke Aeſte bedecken faſt überall den Boden. Be
ſonders gelitten haben die älteren Bäume, namentlich
die Eichen und Birken. Bei der ungeheuren Fülle
des wegzuräumenden Holzes iſt dieſer Windbruch faſt
überall noch nicht aufgearbeitet. Als weitere Feinde
des Waldes ſtellen ſich nun auch in leider zu großer
Zahl vie Borkenkäfer ein, die die ſchon angekränkelten
Bäume zum Abſterben bringen werden. Jn den
Schonungen aber macht ſich der Rüſſelkäfer bemerkbar,
der die jungen Pflanzen durch Abnagen der Rinde
und des weichen Holzes tötet. Jm nördlichen Teile
der Heide iſt man bereits gezwungen geweſen, ihm
mit Feuer entgegenzutreten, indem man die trockenen
jungen Bäumchen herausgezogen und mit den darin
und daran ſitzenden Larven und Käfern verbrannt
hat. Es iſt jedoch zu hoffen, daß auch hier wie ſtets
die Natur ſich ſelbſt helfen wird, indem mit dem
Ueberhandnehmen der Schädlinge auch ihre Feinde
zur Bekämpfung zahlreich genug auftreten werden.

(Magd. Ztg.)
4 Ziegenrück, 5. Jan. Jn der ſteilen Batn

hofſtraße iſt geſtern nachmittag ein Omnibus des
Kurhotels Waleburg, in welchem eine mit den Nach-
mittagszuge hier eingetroffene Geſellſchaft aus Leipzig
Platz genommen hatte, infolge Verſagens des Schleif
zeuges umgeſtürzt. Sämtliche Jnſaſſen, 10 Per
ſonen, wurden herausgeſchleudert und erlitten mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen.

t Elxleben, 5. Jan. Hier fiel vor kurzem einem
armen Manne eine große Erbſchaft zu. Die
Angſt darüber, ſo viel Geld (man ſpricht von
100 000 Mk.) nicht unterbringen zu können, veran
laßte den Mann zu einem Selbſtmorde durch Hamſter
gift. Der Lebensmüde konnte aber noch gerettet
werden.

rſeburg, den 8. Januar 1904
88 (Perſonalnotiz) Der Feuerſozietäts

Sekretär Wegener hier iſt nach 40 jähriger Dienſt
zeit am 1. d. M. in den wohlverdienten Ruheſtaud
getreten. Allerhöchſt wurde ihm anläßlich ſeines
Scheidens der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen.

Wie verlautet, wird Herr Generalkommiſſtons
Präſident Paſchke hier am 1. April v. J. in den
Ruheſtand treten. Sein Rachfolger ſoll der Geh.
OberRegierungsRat v. Behr aus Berlin werden.

Ueber Ausverkäufe ſchreibt die Handels
kammer zu Halle: Jn letzter Zeit ſind häufiger
Klagen über unwahre Angaben bei Ankündigung von
Ausverkäufen zur Kenntnis der Handelskammer ge
bracht worden. Die Unenibehrlichkeit der Reklame
als Hilfsmittel zur Heranziehung von Kunden wird
von jedem Gewerbetreibenden anerkannt werden, ſo
lange ſie ſich innerhalb der Anforderungen von
Treu und Glauben hält. Sobald jedoch ſolide
Geſchäfte durch ſchwindelhafte, auf Täuſchung des
Publikums berechnete Reklame einer unlauteren Kon
kurrenz geſchädigt werden, iſt das Eingreifen des Ge
ſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
gerechtfertigt. Dieſes betrifft namentlich Geſchäftsin

Teilweiſe ſind ſie mit den Wurzeln aus

ihre Unrichtigkeit kannte oder kennen mußte.
ößerer Höhe ſelbſt

käufe ankündigen und faſt
jedem Monat Anlaß und Zweck des Ausverkaufs

benennen, wie: „Gänzlicher Ausverkauf, Ausverkauf
zurückgeſetzter Waren, Totaler Ausverkauf wegen Auf
gabe des Geſchäftes, wegen Todesfall, Fortzugs, Um
zugs uſw.“ Jn der Erwägung, daß dieſen Geſchäfts
inhabern vielfach die Tragweite ihrer ſtrafbaren Hand
lungsweiſe nicht völlig bekannt iſt und daß ſie frei
willig, um ſtrafgerichtliche Maßnahmen zu vermeiden,
unerlaubte Ankündigungen von ihren Schaufenſtern ent
fernen, ſei auf die Beſtimmungen des Geſetzes zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
vom 27. Mai 1896 aufmerkſam gemacht. Dannach
kann derjenige, welcher in öffentlichen Bekannt
machungen und Mitteilungen, welche für einen
größeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, über den
Anlaß und Zweck des Verkaufs unrichtige Angaben
tatſächlicher Natur macht, welche geeignet ſind, den
Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots hervor
zurufen, auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben in
Anſpruch genommen werden. Dieſer Anſpruch kann
von jedem Gewerbetreibenden, der Waren
oder Leiſtungen gleicher oder verwandter Art herſtellt
oder in den geſchäftlichen Verkehr bringt, geltend ge
macht werden. Neben dem Anſpruch auf Unterlaſſung
der unrichtigen Angaben haben die vorerwähnten
Gewerbetreibenden noch Anſpruch auf Erſatz des durch
die unrichtigen Angaben verurſachten Schadens gegen
denjenigen, der die Angaben gemacht hat, falls dieſer

Außer
dem kann derjenige, welcher in der Abſicht, den An
ſchein eines beſonders günſtigen Angebots hervorzu
rufen, in öffentlichen Bekanntmachungen und Mit-
teilungen, welche für einen größeren Kreis von
Perſonen beſtimmt ſind, wiſſentlich unwahre
Angaben macht, mit Geldſtrafe bis zu
1000 Mark beſtraft werden. Jſt der Betreffende
ſchon einmal wegen einer ſolchen Zuwiderhandlung
beſtraft, ſo kann neben oder ſtatt der Geldſtrafe auf
Haft oder auf Gefängnis bis zu 6 Monaten
erkannt werden. Hierbei iſt noch zu bemerken, daß
unter einem Ausverkauf nur das Angebot
eines begrenzten. Warenlagers zu ver
ſtehen iſt, das weder im Laufe des Verkaufs noch
nach Beendigung desſelben durch Nachſchieben neuer
Vorräte ergänzt werden darf. Ein wirklicher Aus
verkauf findet nur ſtatt, wenn ein Geſchäftsbetrieb
infolge des Todes des Geſchäftsinhabers oder der
Abſicht desſelben, den Geſchäftsbetrieb aufzugeben,
beendigt werden ſoll. Ein partieller Ausverkauf darf

ur angekündigt werden, wenn mit einem Teile der
Waren wirklich geräumt oder ein Geſchäftszweig tat
ſächlich aufgegeben werden ſoll. Wer ſich der An
kündigung eines Ausverkaufs nur bedient, um Käufer
anzulocken, die glauben, bei einem Ausverkauf billiger
kaufen zu können, macht ſich daher ſtrafkar. Selbſt
wenn er urſprünglich die Abſicht gehabt hat, einen
wirklichen Ausverkauf zu veranſtalten, macht er ſtch
der falſchen Angabe ſchuldig, wenn rr ſpäter andere
Waren in dieſen Ausverkauf hineinzieht, die nicht zu
der urſprünglich zum Ausverkauf beſtimmten Maſſe
gehören.

Sendungen an Angehörige der oſtaſi
atiſchen Beſatzungsbrigade. Für Angehörige
der oſtaſtatiſchen Beſatzungsbrigade können mit den
regelmäßig nach China fahrenden Reichspoſtdampfern
Poſtpakete frachtfrei zur Beförderung kommen. An
jeden Angehörigen der Brigade dürfen monatlich Pakete
im Geſamtgewicht bis zu 10 Kg aufgegeben werden.
Die Pakete ſind portofrei an die Firma Matthias
Rohde Co. in Hamburg zu ſenden. Pakete, welche
bis zum Oſterfeſte in den Händen der Empfänger
ſein ſollen, müſſen bei der Firma ſpäteſtens am 25.
Januar 1904 eingehen.

Zu einem humoriſtiſchen Abend laden
H. Plötz's Leipziger Sänger für heute, Freitag
abend im „Caſtno“ ein. Wir wollen nicht ver
fehlen, auf. den vielverſprechenden Abend nochmals
empfehlend aufmerkſam zu machen.

Vom Hofe des alten Rathauſes aus ging
geſtern früh das Pferd eines hieſtgen Geſchirrbeſitzers
in einem unbewachten Augenblick mit dem leichten
Jagdwagen durch und trabte bis zur Neumarktsmühle,
wo es von einem dort mit ſeinem Milchwagen
haltenden Handelsmann zum Stehen gebracht wurde.
Leider hatte der Wagen bei der Fahrt vom Ratshofe
nach der Oelgrube derartige Beſchädigungen erlitten,
daß er in Reparatur gegeben werden mußte.

Einem hieſtgen Herrn wurde geſtern nachmittag
in der Poſtſtraße von einem einer Dame gehörigen
Wolfsſpitz übel mitgeſpielt, indem ihm der biſſtge
Köter ohne jede Veranlaſſung an die Beine fuhr und
einen Streifen Tuch aus der Hoſe riß. Unverzeihlich
iſt es, derartige, für Paſſanten mitunter ziemlich ge
fährliche Tiere frei umherlaufen zu laſſen, es müßte
doch jeder Beſitzer eines biſſigen Tieres ſchon im
eigenſten Intereſſe dafür ſorgen, durch entſprechende
Maßregeln ſich vor der manchmal recht unangenehmen
Schadenerfatzpflicht zu ſichern. Auch in obigem Falle



iſt ſeitens des Herrn Anzeige erſtattet worden und
dürften die üblen Folgen nicht ausbleiben.

Ein recht ſonderbares Duett ſtimmten in vor
vergangener Nacht zwei Handwerksburſchen in der
Burgſtraße an und ſtörten nicht wenig die Ruhe der
daſelbſt Wohnenden. Doch nicht

vom Markte her
Nachtpoliziſten, die ſich in
Ruheſtörer annahmen.

)eſtalt zweier
hſter Weiſe

(Eingeſandt.)
Jagdmäßiges Schießen auf dem Scheiben

ſtande.
„Uebe das Auge, ſtähle die Hand,
Feſt wird der Wille, ſcharf der Verſtand

Bald beginnt die Schonzeit für unſer Niederwild
und für die Mehrzahl der Jäger heißt es: „Hahn
in Ruh!“
gründlich geputzt und eingeölt (7) iſt, an den Nagel
gehängt, und hat nun ein halbes Jahr Zeit zum
Einroſten.

In dieſer Zeit bietet ſich für den Jäger faſt gar
keine Gelegenheit zum Schießen und er kommt aus
der Uebung.

viel Uebung.
Es iſt jetzt die Zeit nahe

Schießübungen auf dem Scheibenſtande.
für die hier in Frage kommenden

es ſollte jeder danach ſtreben, eine große

Flintenſchießen zu erlan J
dem Jaäger nicht als feſtgenageltes
ſondern es bewegt ſich. Es iſt nicht für Anfänger
und Jagdfexe da, um es auf alle möglichen und
unmöglichen Entfernungen mit Schrot zu beſpritzen,
denn es iſt auch ein fuüühlendes Weſen wie wir.

Jn Neumannswalde bei Neudamm beſteht ein
Schießverein deutſcher Jäger, und es haben
ſich an vielen Orten die Jäger zu Ortsgruppen dieſes
Vereins zuſammengeſchloſſen. Sollten nicht auch
hier in Merſeburg Jäger ſein, die ſich dem oben ge
nannten Verein als Ortsgruppe anſchließen würden,
um während des Frühlings und Sommers Gelegen
heit zu haben, ſich im Schießen Kuf bewegliche Ziele
zu üben Der Anfänger kann in ſolch einem Ver
ein von dem erfahrenen Jäger und fertigen Schützen
viel lernen, auch wird er auf dem Schießſtande ruhiger
und ſeine Fehler werden korrigiert, nach jedem Schuß
wird ihm von ſeinem Lehrmeiſter geſagt, ob er vor
oder hinter, ob er zu hoch oder zu tief auf den zu
treffenden Gegenſtand vorbeigeſchoſſen hat.

Auch können hier Fragen erörtert werden, vie jeden
Jäger intereſſteren, wie: praktiſche Jagdwaffen, Hunde
kenntnis c. Jch kenne z. B. ſehr viele Jäger, die
es nicht verſtehen ihren Hund zu führen, ſondern von
ihm geführt,! d. h. natürlich angeführt werden.

Es iſt Pflicht eines jeden, der das Ehrenwort
Jäger für ſich in Anſpruch nimmt, nach Möglichkeit
ſchlechte Schüſſe zu vermeiden, um jedes beſchoſſene
Stück Wild auch wirklich zur Strecke zu bringen.

Das iſt des Jägers Ehrenſchild,
Daß er beſchützt und hegt ſein Wild,
Weidmänniſch jagt, wie ſich's gehört,
Den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt.

E. X.

Aus vergaugener Jeit für unſere Zeit.
Der 7. Januar iſt den Namen der Kaiſerin

Auguſt a geweiht, die im Jahre 1890 ſtarb. Die Gemahlin
Kaiſer Wilhelm I. hat, ſo ſehr ſie bereits zu Lebzeiten verehrt
wurde, ihre volle Würdigung erſt nach ihrem Tode gefunden
Mehr und mehr hat ſich ihr Bild in der Geſchichte abgeklärt,
leuchtend und als eine der edelſten Frauengeſtalten tritt ſie
hervor, eine Zierde des deutſchen Kaiſerthrones. Hochgebildet,
eine Verehrerin und Beſchützerin von Kunſt und Wiſſenſchaft,
iſt ſie ſtets zu finden geweſen, wo es Linderung der Not, der
Armut, der Schmerzen der Menſchheit galt; in den Werken
der chriſtlichen Barmherzigkeit ſtand ſie ſtets in erſter Reihe
und zahlreiche Wohltätigkeitsanſtalten, die ihren Namen
tragen, zeugen von der Dankbarkeit der Mit und Nachwelt
für die verehrte Fürſtin. Das deutſche Volk wird ihren
Namen ſtets in Ehren halten.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 8. Jan. Teils heiteres,
teils nebliges oder wolkiges, ſonſt trockenes Froſt
wetter. 9. Jan. Stark nebliges, ſpäter aufheiterndes,
trockenes Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt.

Vermiſchte
(Ueber die Opfer

Chieago) liegen noch die folgenden Nachrichten vor: Unter
den Verbrannten befindet ſich auch die deutſche Trapezkünſt

des Theaterbrandes in

lerin Florentine Faſe. Die Ptianiſtin Fannie Zeißler identi
fizierte ihren Sohn unter den Leichen. Der Millionär Ludwig
Wolf, deſſen kleines Töchterchen der Vorſtellung beiwohnte,
irrte tagsüber vergeblich in ſämtlichen Totenkammern umher,
die Leiche ſeines Kindes zu eruieren. Der Ptianofabrikant
Frady fand fünf Verwandte unter den Toten. Eine Un
zahl merkwürdiger Zwiſchenfälle wird erzählt. Ein kleines,
zwölfjähriges Mädchen, welches ganz allein ins Theater ge
ſandt worden war, vermochte ſich zu retten, indem es anfangs

Die alte treue Flinte wird, nachdem ſie

Zum Schießen und Treffen aber gehört,
wie zu jeder mechaniſchen Fertigkeit, Uebung, ſehr

zur Abhaltung von
Der Wert
eruht nicht

auf dem Kugel, ſondern auf dem Schrotſchuß, und

ſitzen blieb, die Gefahr nicht erkennend, und erſt nachher, ſchon
über die Leichen hinweg, ins Freie kam. Mehrere Kinder,
die ſich bereits mitten im Gedränge befunden hatten, konnten
ſich wieder ins Theater zurückzwängen und wurden nachträg
lich lebend heransgebracht. Der Telegraphenbeamte des Poſt
amts, welches zunächſt dem Jroquois Theater liegt, nahm die
Depeſchen über die Kataſtr itgegen, ohne zu wiſſen, daß
ſeine eigene Frau und ſein zur verhängnisvollen
Nachmittagsvorſtellung gegangen ſeien ſie verloren ihr Leben

e le Schritte vom r rnſich das )arrickTheater, wo gleichzeitig ebenfalls eine Nach
mittagsvorſtellung im Gange war. Die Direktion mußte von

c e e G be auſpielhauſe eine Panikbefürchten, falls die
worden wäre; ſie li
Foyer verlaſſen, geſt
gebäude während der

rakt jedem, der wollte, das
niemandem, in das Theater
J zurückzukehren. Wie ſchon

kurz gemeldet, brannte das Louvre-Hotel, eines der
vornehmſten Chicagos, am Freitag abend nieder. Als das
Feuer ausbrach, hatten ſich die meiſten Gäſte bereits zu Bett
begeben, und das Feuerſignal rief unter ihnen allgemeine Be
ſtürzung hervor, da der ſchreckliche Theaterbrand noch alle Ge
müter beſchäftigte. Männer, Frauen und Kinder liefen wie
wahnſinnig durch die Korridore. Die Treppen nach den
Hauptausgängen waren mit Rauch gefüllt, und die ver
zweifelten Leute drängten ſich deshalb nach den Hintertreppen
und zu den Rettungseinrichtungen. Dabei kam es in dem
engen Korridor, der den Hauptbau des Hotels wit einem
Flügel verband, zu einem furchtbaren Kampfe, bei dem, wie
man annimmt, zwei Menſchen tot blieben. Die Hotelange
ſtellten taten alles, was in ihrer Kraft ſtand, um die Leute
zu beruhigen. Drei Gäſte verbrannten, die übrigen konnten
das brennende Gebäude verlaſſen.

Kälte in Nordamerika.) Jn NewYork iſt
das Wetter jetzt kälter, als es je ſeit dem Jahre 1875 geweſen
iſt. Jm Staate Maine erreichte die Kälte in verſchiedenen
Bezirken 41 Grad Celſius unter Null. Gleichzeitig ſind
ſchwere Schneeſtürme über die Stadt NewYork herein
gebrochen, die namentlich für die ärmere Bevölkerung großes
Ungemach mit ſich bringen und in weiterer Folge bereits
mehrere Todesfälle verurſacht haben.
Sonntags fiel unaufhörlich dichter Schnee, ſodaß bereits am

frühen Nachmittag die Straßen und Gleiſe faſt ungangbar
waren und eine allgemeine Verkehrsſtockung eintrat, bis
ſchließlich am Abend überhaupt nur noch wenige Wagen fahren
konnten. Auch die Hochbahn konnte uur unter den größter
Schwierigkeiten den Verkehr aufrecht erhalten. In der unteren
Stadt wurde bereits lange vor Einbruch der Dunkelheit der
Verkehr völlig eingeſtellt. Vielfach blieben die Wagen mit
ihrer Ladung auf offener Straße ſtehen. Die Eiſenbahnen
verſuchen nicht einmal mehr, die Fahrzeiten innezuhalten und
laſſen viele Züge ausfallen. Zahlreiche Unglücksfälle haben
ſich ereignet. Die Züge mußten verſuchen, durch die un
durchdringliche Dunklheit aufs Geratewohl hindurchzukommen,
und ſo ereignete es ſich, daß bei New Haven vier Arbeiter,
die den Schnee von den Schienen ſchaufelten, überfahren und
getötet wurden. Sonntag war der bisher kälteſte Tag dieſes
Winters. Die niedrigſte Temperatur betrug 7 Grad.

Eiſenbahnunglück.) Mittwoch vormittag iſt bei
Willard auf der ChicagoRockisland Etſenbahn ein Perſonen
zug mit einem in entgegengeſetzer Richtung fahrenden Arbeitszug
zuſammengeſtoßen. Die Retſenden berichten, es ſeien 30
Perſonen getötet worden.

Ein Bruder des Reichskanzlers Grafen
Bülow) ſoll in Neapel von Straßenräubern überfallen
und ſeiner Uhr beraubt worden ſein. Die Räuber flüchteten,
Bülow blieb unverletzt.

(Die Nordenſköldſche Südpolar-Expeditkton)
iſt am 6. d. nachmittag auf dem Dampfer „Tijuca“ der Ham
burgSüd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft im Ham
burger Hafen eingetroffen. Auf der „Tijuca“ wurden die
Mitglieder der Expediton von Direktor Beſelin und den Auf
ſichtsratsmitgliedern Ruperti und Baron von Ohlendorf von
der HamburgSüdamerikaniſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft,
den Mitgliedern des hieſigen ſchwediſchnorwegiſchen General
konſulats und dem Vorſtand des hieſigen ſkandinaviſchen Ver
eins feterlich begrüßt. Der ſchwedtſch norwegiſche Generalkonſul
Bödtker hielt eine Anſprache, in der er die Verdienſte feierte,
die ſich Nordenſkjöld uud ſeine Expedition im Intereſſe der
Wiſſenſchaft erworben. Nordenſtkjöld dankte herzlich in deutſcher
Sprache. Zu Ehren Nordenſtjölds veranſtaltet der hieſige
ſkandinaviſche Verein ein Frühſtück, die hieſige geographiſche
Geſellſchaft eine Ehrenſitzung. Die Expedition bleibt bis zum
8. d. in Hamburg und begibt ſich ſodann über Kopenhagen
nach Schweden zurück.

(Im ganzen Rheingebiet) iſt ſeit Dienstag Tau
wetter eingetreten, infolgedeſſen der Eisgang bedeutend nach
gelaſſen hat. Die Aufnahme der niederrheiniſchen Schlepp
ſchiffahrt iſt in den nächſten Tagen zu erwarten

(Tödlich verunglückt) iſt der 13 Jahre alte
Kadett Lindenau, der am Sonnabend Nachmittag im
Schuellzuge BerlinKöln tot aufgefunden wurde. Wie ſich
herausſtellte, hat ſich Lindenau die totbringende Verletzung
dadurch zugezogen, daß er ſich auf der Strecke Duisburg
Düſſeldorf aus dem Fenſter eines Durchgangswagens weit
hinauslehnte und in der Nähe von Düſſeldorf mit dem Kopfe
gegen eine Brücke ſchlug.

Ein Schiffsbrand,) von dem ein deutſcher Dampfer
„Arnold Luykan“ betroffen wurde, hat in den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern 19 Opfer gefordert. Der erſte Steuermann
Thomſen, der dritte Maſchiniſt Hanſen und 17 Chineſen
büßten ihr Leben ein.

(Auf dem fechſten allgemeinen poſtaliſchen
Kongreß in Rom,) am 21. April 1904 werden auch die
bisher dem Weltpoſtverein noch nicht angehörenden Staaten
China, Afghantſtan, Marrokko und Abeſſinten durch Delegierte
vertreten ſein. Aus der großen Zahl der Beratungsgegen
ſtände ſind zu erwähnen die Handhabung des poſtaliſchen
Verkehrs von Briefen und Paketen mit Wertangabe, von
Poſtaufträgen und Zeitungsbeſtellungen. Es wird eine nach
etnheitlichen Grundſätzen durchzuführende Behandlung der
Dienſtſachen angeſtrebt. Als Verhandlungsſprache für die
Dauer des Kongreſſes und für die Führung des Protokolls
uſw. iſt das Franzöſiſche gewählt worden.

Der größte Brauer Amerikas, Friedrich Pab ſt
in Milwaukee, iſt in dieſen Tagen geſtorben. Pabſt war
1836 in Nikolausrieth in der Provinz Sachſen geboren.
1848 kam er nach Amerika. Urſprünglich war er hier in
der Binnenſchiffahrt tätig und brachte es bis zum Kapitän
auf einem Dampfer, der die großen Seen befuhr. Als ſolcher
heiratete er eine Tochter eines Herrn Beſt in Milwaukee, der
eine kleine Brauerei hatte. Pabſt trat in das Geſchäft ſeines
Schwiegervaters und brachte es ſchnell empor. 1884 wurde
das Etabliſſement in die „Pabſt Brewery Co.“ umgewandelt,
die ſich ſeitdem zur größten Brauerei der Erde entwickelt hat.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

den Zuſchauern verbreitet

Während des ganzen
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Pabſt war ſeit einigen Jahren ſehr leidend; er hielt ſich oft
als Kurgaſt in Karlsbad auf.

(Ein erſchütternder Anblich bot ſich dem Ober
leutnant Graffunder dar, als er, von einem Feſtbeſuche
bei ſeinen in Sagan wohnenden Angehörigen nach ſeiner
Behauſung in Küſtrin zurückk-hrend, durch einen Schloſſer
ſeine Wohnung hatte öffnen laſſen. Seinem Burſchen war
ein Biſſen in die Luftröhre gekommen, er fand infolgedeſſen
den Tod des Erſtickens. Da der traurige Unglücksfall kurz
nach der Abreiſe des Oberleutnants Graffunder vach Sagan
vorgekommen ſein muß, waren ſowohl der zurückgebliebene
Hund als auch das Reitpferd halb verhungert.

(Die Kaiſerin und die Prinzen als Ama-
teure.) Die Kaiſerin ſowohl wie ihre ne üben bekannt
lich mit großem Vergnügen die photographiſche Kunſt, und ſie
ſollen es in der Handhabung der Kamera bereits zu großer
Fertigkeit gebracht haben. Die P inzen ſind neuerdings ſogar
noch weiter vorgeſchritten und machen bereits farbige Poto
graphien.

(Der Kronprinz als Kinderfreund.) Am
Dienstag nachmittag erſchien der Kronprinz wiederum auf der
ſpiegelglatten Eisbahn des Heiligenſees bei Potsdam, um
dort angetan mit einer grauen Litewka, dem Schlittſchuhlauf
zu huldigen. Er ſowohl wie einige andere in ſeiner Be
gleitung befindliche Offiziere hatten an den Armen größere
Segel befeſtigt, ſodaß ſie, nanientlich als fie mit dem Wind
liefen, pfeilſchnell dahinſchoſſen. Eine große Anzahl jugend
licher Schlittſchuhläufer gab der Kavalkade ſtets das Geleit
und der Kronprinz ſchien daran beſonders Gefallen zu finden,
denn wiederholt ſprach er kleine Knaber und Mädchen an.
Auch ein Dienſtmädchen, das einen an einem Strick befeſtigten
Handſchlitten, in welchem zwei kleine Kinder ſaßen, zog, kam
auf der Eisbahn daher. Der Kronprinz nahm nun dem
Dienſtmädchen die Leine ab und zog, zum größten Gaudium
der Schuljugend, den Schlitten über den Heiligenſee fort.

n mag e
Berlin, 7. Jan. Den „Pol. Nachr.“ zufolge

wird dem Landtage ein Ausführungsgeſetz zu
dem Reichsſeuchengeſetz und außer der großen
Waſſer wirtſchaftlichen Vorlage ein für die ge
ſamten Staatsgebiete geltendes Geſetz über die Frei
haltung der Ueberſchwemmungsgebiete zugehen

Eſſen (Ruhr), 7. Jan. Jn Langendreer kam die
Polizei einer Falſchmünzer geſellſchaft auf die
Spur; mehrere Verhaftungen ſind erfolgt.

Prag, 7. Jan. Jn der Maſchinenfabrik von
Umrath in Wiſotſchau brach ein großer Brand
aus. Der Schaden wird auf 300 000 Kronen geſchätzt.

Belgrad, 7. Kan. Geſtern traten die neuen
Adjutanten des Königs ihre Stellungen an.
Die Entfernung der Hauptverſchwörer Koſtic und
Antie macht einen günſtigen Eindruck.

Petersburg, 7. Jan. „vBirſchewija Wjedomoſti“
ſchreibt über das gemeldete Ausrücken des Schützen
regiments nach Korea, dieſes Vorgehen beſeitige
jeglichen Zweifel an der Feſtigkeit der ruſſiſchen Politik
in Oſtaſten und ſtimme vollſtändig mit der Erklärung
überein, welche die ruſſiſche Regierung 1898 an die

Regierung von Korea habe ergehen laſſen. Das
Blatt weiſt darauf hin, daß es in vieſer Erklärung

heißt, Rußland werde ſich jeglicher Einmiſchung in
die Angelegenheiten Koreas enthalten, ſo lange Korea
imſtande iſt, ohne fremde Hilfe die innere Ordnung
und ſeine Unabhängigkeit zu wahren. Sollte letzteres

jedoch nicht der Fall ſein, werde Rußland im eigenen
Intereſſe gezwungen, Maßregeln zu ergreifen. Der
Augenblick für ſolche Maßregeln ſei nun gekommen. Das
Blatt tritt der Anſicht auf das entſchiedenſte entgegen,
daß das. Ausrücken des Regiments nach Koreg als
Beginn des Krieges anzuſehen ſei.

Gmunden, 7. Jan. Das Befinden des
Königs von Dänemark hat ſich in den letzten
Tagen bedeutend gebeſſert.

Athen, 7. Jan. Jn Burgas haben drei bul
gariſche Offiziere die Porträts des Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin von Griechenland zerfetzt.

Der dortige konſulariſche Vertreter Griechenlands hat
daraufhin Genugtuung verlangt.

Tokio, 6. Jan. (Reutermeldung.) Alle ruſſi
ſchen Kriegsſchiffe in Wladiwoſtok ſind, wie
hierher gemeldet wird, in See gegangen, wahrſcheinlich
nach Port Arthur. Die Antwort Rußlands iſt noch
nicht eingegangen. Man neigt hier in vielen Kreiſen
entſchieden dazu, die Meldungen von einem verſöhn
lichen Charakter der zu erwartenden Antwort zu be
zweifeln.

Produktenbörſe.
Berlin, 6. Januar.

m 1000 kg Mai 169, Juli 171, Sept.
Roggen 1000 kg Mai 137,50, Juli 139,75, Sept.

Hafer 1000 kg Mai Juli 132.25 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mat 110,50, Juli Mk.
Rüböl 100 kg Mat 46,70, Okt. 46,90 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Die weitere Verflauung der amerikaniſchen Märkte, etwas

friedlichere Nachrichten über den Stand der Dinge in Oſtaſien,
ſowie günſtige argentiniſche Ernteberichte haben hier die
Tendenz für Brotgetreide ermattet. Die Preiſe waren bei
ruhigem Geſchäft 1/2——-8/4 Mark niedriger. Weizen im
Verlaufe feſter. Hafer und Mais ſtetig bei gebeſſertem
Abſatz. Rüböl wenig verändert. Spiritus nicht gehandelt.

e

Heute

Schlachtefeſt.
Lippold, Unteraltenburg 53.
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